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FREIE MEINUNGEN FÜR 
FREIE MENSCHEN

Wir sind die Klasse 3A der Neulandschule Grinzing und wir befassen uns heute mit den folgenden Themen: 
Propaganda, unabhängige Medien, Pressefreiheit, Zensur, und Wichtigkeit der Medien für die Demokratie. 
Stellt euch vor, in Österreich gäbe es keine Pressefreiheit, und man könnte den Medien nicht mehr glau-
ben, da negative Kritik nicht zugelassen würde. Die Zeitungen würden dadurch ihrer 
Aufgabe, das Volk mit unabhängigen Nachrichten zu informieren, nicht mehr gerecht 
werden können, und wären nur mehr für Propaganda zuständig. Mehr dazu im Blattin-
neren.

So sieht die Titelseite unserer Zeitung eigentlich aus. Um euch zu zeigen wie unsere Zeitung in einem 
Land ohne Pressefreiheit ausschauen würde, haben wir die Titelseite dieser Ausgabe allerdings 
zensiert.
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ZENSUR - WIE FUNKTIONIERT´S?

Die Zensur ist ein Mittel, 
um Informationen, die 
zum Beispiel einem Dik-
tator, oder einem dikta-
torischen  Regime nicht 
gefallen, zu verbergen. 
Es funktioniert so, dass 
zum Beispiel ein Zei-
tungbericht kontrolliert 
wird, bevor er für die Öffentlichkeit zu lesen ist. Es 
darf nichts berichtet werden, was ein schlechtes 
Bild auf den Herrscher werfen würde. Wenn so et-
was doch berichtet wird, dann wird es herausge-
strichen. Auch Bilder können zensiert werden. Zum 
Beispiel wurde das Titelbild eines iranischen Maga-
zins verdeckt, auf dem ein sich umarmendes Paar zu 
sehen war. Nur wenn Pressefreiheit herrscht, gibt es 
keine Zensur. Die Idee hinter der Zensur ist, dass kei-
ne schlechten Informationen über Wirtschaft und 
Politik verbreitet werden sollen. Demonstrationen 
oder Unruhen werden totgeschwiegen und alltäg-
liche Ungerechtigkeiten werden nicht erwähnt. 
Wir finden, dass Zensur nicht gut ist, weil jeder das 
Recht haben sollte, zu allen Informationen Zugang 
zu haben. Und um euch zu zeigen wie Zensur aus-
schauen kann, werden wir jetzt unseren eigenen 
Artikel zensieren:

Vieles, was in den Medien erscheint, wird gar nicht veröffentlicht. Das nennt man Zensur. 

Elisabeth (13), Karoline (13), 
Julia (12), Alexander (13)

Die Zensur ist ein Mittel, um Informationen, die zum 
Beispiel einem Diktator oder einem diktatorischen  
Regime nicht gefallen, zu verbergen. Es funktioniert 
so, dass zum Beispiel ein Zeitungbericht kontrolliert 
wird, bevor er für die Öffentlichkeit zu lesen ist. Es 
darf nichts berichtet werden, was ein schlechtes 
Bild auf den Herrscher werfen würde. Wenn so et-
was doch berichtet wird, wird es herausgestrichen.
Auch Bilder können zensiert werden. Zum Beispiel 
wurde das Titelbild eines iranischen Magazins ver-
deckt, auf dem ein sich umarmendes Paar zu sehen 
war. Nur wenn Pressefreiheit herrscht, gibt es keine 
Zensur. Die Idee hinter der Zensur ist, dass keine 
schlechten Informationen über die Wirtschaft und 
Politik verbreitet werden sollen. Demonstrationen 
oder Unruhen werden totgeschwiegen, und all-
tägliche Ungerechtigkeiten werden nicht erwähnt. 
Wir finden, dass Zensur nicht gut ist, weil jeder das 
Recht haben sollte zu allen Informationen Zugang 
zu haben. Und um euch zu zeigen wie Zensur aus-
schauen kann werden wir jetzt unseren eigenen Ar-
tikel zensieren:

Der gleiche Text noch einmal, jedoch nicht mit 
dem gesamten Inhalt leserlich. 

Er wurde somit zensiert.
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BEINFLUSSUNG VON MEDIEN

Wie wichtig ist es, dass Medien über Politik be-
richten dürfen, ohne von der Politik beeinflusst zu 
werden? Pressefreiheit ist in der Demokratie ein 
wichtiger Punkt. Als wir Leute an der Straßenbahn-
station befragt haben, kam mehr oder weniger eine 
gemeinsame Antwort: Pressefreiheit ist sehr wich-
tig, und es ist gut, dass jede Zeitung so frei wie mög-
lich berichtet. Österreich wäre keine Demokratie, 
wenn die Zeitungen nicht berichten dürften, was 
sie wollen. Eine gute Antwort, die wir gehört haben, 
kam von zwei Damen (siehe Bild): „Medien sollen 
möglichst genau über Politik berichten, damit sich 
jeder seine eigene Meinung bilden kann.“ Leider 
gibt es manchmal auch negative Meldungen, z. B. 
über korrupte PolitikerInnen. Doch man sollte auch 
das in den Medien erwähnen. Alle Leute haben von 
klein auf das Recht, die Wahrheit rund um die Politik 
zu erfahren. Genaueres über die Pressefreiheit fin-
den sie im folgenden Artikel.

Wir waren heute vor dem Parlament und haben eine Umfrage zur Pressefreiheit gemacht.

Zwei Damen der wichtigen Umfrage.

Nadine (13), Lara (12), Raphael (12), Steffi (13)

Wir haben heute eine Umfrage gemacht. Sicher haben Sie schon öfter das Wort „Umfrage“ gehört. 
Doch wissen Sie auch was es bedeutet? Wir möchten es Ihnen gerne noch erklären.

Bei einer Umfrage wird mehreren Personen eine Fra-
ge zu einem bestimmten Thema gestellt. Wichtig ist 
dabei die Meinung der Befragten. An Umfragen sind 
besonders Firmen oder politische Parteien interes-
siert. Firmen wollen wissen welches Bild die Kunden 
von ihnen haben, bzw. ob sie mit ihren Produkten 

zufrieden sind (z.B. ein Waschmittel). Politiker inte-
ressieren sich für ihre Wählerschaft und deren An-
liegen, und hoffen, dass sie durch Umfragen ihre 
Arbeit verbessern können, und somit erfolgreicher 
und beliebter werden. Umfragen können aber auch 
beinflusst werden, und als Werbung dienen.
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PROPAGANDA - MUSS DAS SEIN?

Propaganda ist eine Form der Manipulation. Wir ha-
ben im Wörterbuch nachgeschlagen, und heraus-
gefunden, dass das Wort „propagare“ ursprünglich 
aus dem lateinischen kommt, und übersetzt „erwei-
tern“ oder „ausdehnen“ bedeutet. Politische Pro-
paganda ist die Manipulation von Meinungen und 
Einstellungen. Sie wird oft negativ dargestellt und 
mit einer Diktatur in Verbindung gebracht. Informa-
tionen werden an ihre EmpfängerInnen möglichst 
überzeugend geliefert. Es soll ein typisches Merk-
mal von autoritären Staaten sein. Das Volk wird vom 
Herrscher stark beeinflusst. Der Begriff „Propagan-
da“ wird vor allem in politischen Zusammenhängen 
benutzt. Im wirtschaftlichen Bereich wird es häufig 
als „Werbung“ bezeichnet. In unserem Comic wird 
gezeigt: Eine Frau geht auf der Straße und sieht 
Plakate, wo immer die selbe Person als Held darge-
stellt wird. In allen Medien wird ausschließlich über 
diesen Herrscher berichtet. Dabei werden nur po-

sitive Sachen erwähnt. Negative hingegen werden 
verdrängt und nicht berichtet. In manchen Ländern 
gibt es sehr viel Propaganda, in anderen hingegen 
nicht. Wir sind der Meinung, dass Propaganda auf-
hören sollte, denn die Menschen sollten nicht so 
stark beeinflusst werden.
Im folgenden Comic, gezeichnet von Mia, können 
Sie sich ein Bild von Propaganda machen.

Das Medienwerkzeug eines Herrschers ist oft Manipulation. Obwohl sie negativ ist, wird sie leider 
oft angewendet. In unserem folgenden Artikel und Comic erklären wir euch genau, was die Begriffe  
Propaganda und Manipulation bedeuten.

Carmen (13), Manuel (12), Kristin (13), Mia (13)

Hier wird der Herrscher auf einer Hauswand dargestellt. Auch im Radio hört man nur vom tollen Herrscher.

Die Menschenmasse steht vor dem Bild und wird stark 
beeinflusst. 

Im Fernsehen wird ausschließlich über ihn berichtet.

Er ist einfach großartig! 

Unser Herrscher ist der 

Beste!!!

Der tollste 
Herrscher der 

Welt!
DER BESTE

HERRSCHER
DER WELT
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WIR SCHREIBEN WAS WIR WOLLEN!

Die Pressefreiheit ist in einem demokratischen 
Land wie Österreich ein Grundrecht. Das bedeu-
tet, dass BürgerInnen ihre Meinung frei sagen 
und veröffentlichen können. Pressefreiheit hängt 
mit Meinungsfreiheit zusammen, es darf keine 
Zensur geben. Zensur bedeutet, dass ein Artikel 
nicht so, wie er verfasst wurde, an die Öffent-
lichkeit gelangt. Meinungen und Standpunkte 
können nur durch die Pressefreiheit existieren. 
Umso mehr Medien (Radio, Fernsehen, Zei-
tung) es gibt, desto mehr Möglichkeiten beste-
hen. Trotzdem gibt es einige Einschränkungen 
für JournalistInnen. Sie dürfen nichts schreiben, 
was andere beleidigt, oder etwas beschädigt. 
Außerdem muss die Privatsphäre respektiert 
werden. 
Seit dem Staatsvertrag von 1955 gibt es in Ös-
terreich die uneingeschränkte Pressefreiheit. 
Leider haben nicht alle Länder Pressefreiheit 
z.B. Syrien oder Nordkorea. Das sind soge-
nannte Diktaturen. In einer Diktatur gibt es einen 
Diktator. Dieser bestimmt, was die Bevölkerung 

denken soll bzw. darf. Dort dürfen Zeitungen nur 
das schreiben, was der Diktator erlaubt. Offizi-
ell existiert die Pressefreiheit in Österreich. Aber 
wie sieht es wirklich aus? In Wirklichkeit kann 
jede Zeitung verklagt werden, wenn sie jeman-
den beleidigt. Dieses Gesetz kann aber fast 
überall angewendet werden. Wenn eine Zeitung 
ein privates Foto veröffentlicht, kann dies zu ho-
hen Geldstrafen führen.

Pressefreiheit: Was ist das wirklich?

Juliana (12), Alex (13), Katharina (13)

Meine Meinung über Pressefreiheit, gezeichnet von Juliana.

Ich finde 
Pressefreiheit sehr 
wichtig, weil man 

viele verschiedene 
Meinungen hört!

Die Zeitung ist eine 
Informationsquelle.
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Rauchen in der 
Öffentlichkeit sollte 
verboten werden.

Rauchen im Beisein 
von Kindern und 

Nichtrauchern sollte  
verboten werden.

Ich finde es gut, 
dass die öffentlichen 
Verkehrmittel jetzt an 
Wochenenden auch 

nachts fahren.

Für absichtliche 
Umweltverschmutzung 
sollte es Strafen geben.

In Lokalen sollten die 
Jugendschutzgesetze 
eingehalten werden.

Alexander schreibt seine Meinung in einem Aufsatz 
nieder.

Mia diskutiert mit ihrer Freundin.

Eli erstellt eine Webseite, wo jeder seine Meinung 
dazuschreiben kann.

Hannes und Josh unterhalten sich über die 
Umweltverschmutzung.

Marco teilt seine Meinung seiner Freundin mit. Auch Laura kann ihre Meinung äußern, weil es in 
Österreich Meinungsfreiheit gibt.

MEINE FREIE MEINUNG

Busfahrer sollten 
darauf achten, 

dass niemand in 
den Fahrzeugen 

raucht.

Jeder Mensch sollte eine freie Meinung haben. Und diese Meinung sollte er oder sie auch offen 
aussprechen können. Hier ein paar Beispiele.
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UNABHÄNGIGE MEDIEN

Unter dem Begriff „Medien“ versteht man jegliche 
Verbreitung von Mitteilungen. Ein Medium gilt als 
„frei“, wenn es finanziell unabhängig ist. Das heißt,  
dass das Medium seine Auflage selbst finanziert, 
wie zum Beispiel durch Werbungen.
Eine unabhängige Zeitung ist an keine inhaltlichen 
Angaben gebunden. Sie kann veröffentlichen, was 
sie möchte. So kann eine unabhängige Zeitung sich 
den Vorlieben der LeserInnen anpassen. Abhän-
gige Zeitungen müssen sich an Vorgaben halten. 
In einem freien Medium können LeserInnen ihre 

Meinung in Leserbriefen oder im Internet in Blogs 
veröffentlichen. Unabhängige Medien sind von ih-
ren LeserInnen abhängig. Sie müssen Themen ver-
öffentlichen, die die KäuferInnen interessieren, um 
ihre Zeitungen an das Volk zu bringen. Die freien 
Medien nützen ihre Pressefreiheit auch, um die Ge-
sellschaft zu kritisieren. Durch ihre Meinungsfrei-
heit können sie auch auf die Politik Einfluss haben. 
In Österreich gibt es viele unabhängige Zeitungen:   
z.B. Kronen Zeitung, Kurier, Presse, Standard, u.v.m.
Wir finden es ist wichtig, dass Medien nicht an Vor-
lagen gebunden sind, denn man sollte seine eigene 
Meinung veröffentlichen dürfen. 

Was sind eigentlich unabhängige Medien?

Drei Medien: Fernsehen, Zeitung und Computer, gezeichnet von Valentina und Christie.

Leon (13), Valentina (12), Christie (12) 

Eigentümer, Herausgeber, Verleger, 
Hersteller: Parlamentsdirektion
Grundlegende Blattrichtung: 
Erziehung zum 
Demokratiebewusstsein.
Medienwerkstatt
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